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Die Moorseer Mühle erstrahlte am 22. Oktober in den Nordenhamer Stadtfarben blau-gelb-rot. 
Spektakulär in Szene gesetzt hatte den  Galerieholländer das Lichtkünstler-Duo Mareike Helbing und Rolf Arno 
Specht aus dem nordrhein-westfälischen Marl. Die 500 begeisterten Zuschauer der Lichtshow gehen natürlich 
ein in die Besucher-Statistik 2019 des Museums Moorseer Mühle (Seite 12). Ausbaupläne beim Mühlenensem-
ble haben der Vorstand des Rüstringer Heimatbundes und Mühlenleiter Dr. Christoph Greim Landrat Thomas 
Brückmann vorgestellt. In der Nachbarschaft zur Mühle ist der Aufbau eines historischen Gulfhauses geplant.          
  	 Bild: Kystlys.eu 
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Rodenkirchen – die Geschichte eines Ortes

Ein 440 Seiten starkes Stück 
Geschichte gibt der Rüstringer 
Heimatbund als Jahresgabe 
2019 heraus. Dr. Jens Schmey-
ers aus Brake hat, gegliedert in 
neun Kapitel, „Rodenkirchen 
– Die Geschichte eines Ortes 
in der Wesermarsch“ aufge-
schrieben.

„Mit diesem Buch realisiert der 
Rüstringer Heimatbund den 
vielfach geäußerten Wunsch 
nach einer Chronik für Roden-
kirchen“, sagt Heimatbund-
Vorsitzender Hans-Rudolf 
Mengers. Es sei ein Werk ent-
standen, das den Leser um-
fassend über die politische, 
wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Vergangenheit der 
ehemaligen Gemeinde Roden-
kirchen informiert. 

Schmeyers gliedert die Ge-
schichte in folgende Kapitel:
1.	Rodenkirchen bis zur 

Schlacht an der Hartwarder 
Schanze 1514

2.	Rodenkirchen von der Re-
formation bis zur Franzo-
senzeit 1813

3.	Rodenkirchen bis 1918
4.	Rodenkirchen während der 

Weimarer Republik und im 
Dritten Reich 1918-1945

5.	Rodenkirchen seit 1945
6.	Wirtschaftszweige
7.	Infrastruktur
8.	Kirche, Sozialwesen und 

Schule
9.	Rund um den Rodenkircher 

Markt

„Die ältesten bisher bekann-
ten menschlichen Besied-
lungsspuren stammen aus 
der spätbronze/früheisenzeitli-
chen Siedlung Rodenkirchen-
Hahnenknooper Mühle, die 
sich bis ins 10. Jahrhundert 
v. Chr. zurückdatieren lässt“, 
hat Schmeyers recherchiert 
und sieht dies belegt durch 
den Fund fast 3000 Jahre alter 
Holzpfosten 1971 bei Bagger-

arbeiten für das neue Stro-
hauser Sieltief in der Nähe der 
Hahnenknooper Mühle. 

Breiten Raum nimmt die 
Schlacht an der Hartwarder 
Schanze 1514 ein und – später 
– die Errichtung des Hartwar-
der Friesendenkmals anlässlich 
der 400-Jahr-Feier der Schlacht. 
Sie wurde laut Schmeyers zu 
einem „lokalen Großereignis“ 
und habe ganz im Trend der 
damals aufkommenden Hei-
matbewegung und der Re-
naissance des Plattdeutschen 
gelegen. Über den Festakt am 
21. Mai 1914 schreibt Schmey-
ers: „Die Dimension des Fes-
tes wird deutlich, wenn man 
bedenkt, dass auswärtige Be-
sucher mit fünf Sonderzügen 
aus Geestemünde, Varel, Wil-
helmshaven, Oldenburg und 
Bremen anreisten“.

„Während des Dritten Rei-
ches fanden in Rodenkirchen 
zwei große Bauprojekte statt, 
die propagandistisch ausge-
schlachtet wurden: Der Neu-
bau des Abser Siels und der 
Siedlungsbau am Norderweg“, 
schreibt Jens Schmeyers. 

Die Butjadinger Zeitung be-
richtete am 29. November 
1937 über die Einweihungsfei-
er: „Dankbaren Herzens und 
mit stolzer Freude gebe die 
Abser Sielacht auch dieses ver-
gleichsweise kleine Bauwerk 
dem großen Baumeister in die 
Hand als Baustein für das große 
Bauwerk unseres Vaterlandes. 
Daher stehe draußen an der 
Stirn des Sieles eingemeißelt 
‚Abser Siel, erbaut 1937, unter 
dem Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler‘.“ Der Friesentag 
am 30./31. Oktober 1954 in 

Rodenkirchen 440 Jahre nach 
der Schlacht von Hartwar-
den „gestaltete sich zu einem 
machtvollen Bekenntnis der 
Friesen zu ihrer Heimat, zu an-
gestammtem Brauchtum und 
zur Muttersprache“, zitiert 
Schmeyers die Wesermarsch-
Zeitung. Die schreibt, dass der 
Tag „ein Zeichen der Treue zur 
Heimat war, dass man sich an 
der Stätte zusammenfand, an 
der vor über vier Jahrhunder-
ten die Friesen für das höchste 
Menschengut, die Freiheit und 
Ehre, stritten und starben“. 

Auf der Dettmerschen Weide 
findet im Mai 1962 das erste 
Rodenkircher Grasbahnrennen 
statt. Im Oktober 1964 wird 
Rodenkirchen Bundeswehr-
Standort (bis 1993). 1974 
entsteht in Folge der Gebiets-
reform die Gemeinde Stad-
land mit dem Verwaltungssitz 
Rodenkirchen. 1978 geht das 
damals größte Kernkraftwerk 
(1300 Megawatt) in Kleinen-
siel in Betrieb und wurde – als 
Folge der Atomkatastrophe im 
japanischen Fukushima – am 
18. März 2011 vom Netz ge-
nommen.

Das Wirken so bekannter Ro-
denkircher Bürger wie Hei-
matdichterin Alma Rogge 
(1894-1969) und Politiker Udo 
Zempel (1925-2012) wird um-
fassend in dem Buch gewür-
digt. 

Allein 20 Seiten widmet Jens 
Schreyers dem Roonkarker 
Mart, der 2019 zum 882. mal 
gefeiert wurde. Er berichtet 
von Kasper- und Marionetten-
theatern, Liliputaner-Varietes 
und vom fast 2,50 Meter gro-
ßen Russen Pisjakoff. 1921 
stand erstmalig eine Achter-
bahn auf dem Marktplatz, ein 
Riesenrad war erstmals 1965 
zu bestaunen.

 Lutz Timmermann

Jahresgabe 2019 des Rüstringer Heimatbundes - Ein Buch für lange Winterabende

Das Cover der Jahresgabe des Rüstringer Heimatbundes. 
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Ein Forum für wissenschaftlich fundierte Beiträge

Als ein „Erfolgsformat der 
gelebten Kulturpflege“ be-
zeichnet der niedersächsische 
Wissenschaftsminister Björn 
Thümler (CDU) aus Berne 
die Klönabende des Rüstrin-
ger Heimatbundes. Deren 
40-jähriges Bestehen wurde 
im „Butjadinger Tor“ in Ab-
behausen gefeiert. 

Während Thümler seine 
Glückwünsche schriftlich 
übermittelte, bescheinigte 
Landtagsabgeordnete Karin 
Logemann (SPD) aus Berne in 
ihrem Festvortrag dem Klöna-
bend „sinnstiftenden Wert“. 
Der Rüstringer Heimatbund 
bewahre, forsche und ar-
beite die Geschichte vor Ort 
auf. Der Klönabend diene der 
Präsentation von Ergebnissen 
solcher Arbeit. Der Besuch 
der öffentlichen Klönabende 
biete Neubürgern die Mög-
lichkeit, sich ihrer neuen Hei-
mat anzunähern. 

Neben Festrednerin Loge-
mann begrüßte Heimatbund-
Archivar Heddo Peters, der 
durch den Abend führte, 
den stellvertretenden Land-
rat Dieter Kohlmann, Ver-
treter der Stadt Nordenham 
und der Gemeinden Butja-
dingen und Stadland sowie 
den Baas des Heimatbundes 
für niederdeutsche Kultur 
„De Spieker“, Rita Kropp 
aus Petersfehn. Dieter Kohl-
mann aus Ovelgönne lobte, 
der Rüstringer Heimatbund 
komme „einem wichtigen 
Bildungsauftrag nach“, mit 
seinen Themen treffe er das 
Interesse vieler Bürgerinnen 
und Bürger.

Rita Kropp vom Heimatbund 
„De Spieker“ bescheinigte, 
dass der Klönabend in den 
40 Jahren seines Bestehens 
sich zu einem Forum „wissen-
schaftlich fundierter Vorträge 

entwickelt hat“. Alle Redner 
lobten dabei die Verdienste 
von Hans-Rudolf Mengers 
aus Stollhamm, der den „Hei-
matkundlichen Klönabend 
der Arbeitsgruppe Landesge-
schichte des Rüstringer Hei-
matbundes“ seit 31 Jahren 
leitet. „Dass er das macht, ist 
für uns sein Glücksfall“, be-
tonte Heddo Peters. 

Der Glücksfall begann 1988 
überfallartig, erinnerte Hans-
Rudolf Mengers in seinem 
Rückblick auf 40 Jahre Klöna-
bend. Unvermittelt habe 
Adolf Blumenberg aus Stoll-
hamm, der erste Leiter des 
Klönabends, im März 1988 
seinen Rücktritt aus gesund-
heitlichen Gründen verkündet 
und der damalige Heimat-
bund-Vorsitzende Enno Han-
sing ihm ohne Umschweife 
erklärt: „Dat kunnst du wohl 
maken!“ Seitdem, so Men-
gers, habe er eine Aufgabe, 
„die ich seither trotz mehr-
maligen Bemühens nicht wie-
der loswerden konnte“. 

Eine Zusammenkunft am 29. 
März 1979 im Ruhwarder 
Bahnhof sei als Beginn der 
heimatkundlichen Klönaben-
de anzusehen, berichtete 
Mengers in seinem Rückblick, 
der sich für die ersten Jahre 

auf spärliche Aufzeichnungen 
stützte. Wenig später habe 
man sich auf Adolf Blumen-
berg als Leiter der Gruppe und 
Hans Hermann Francksen als 
seinen Vertreter verständigt. 
1983 habe der Klönabend 
eine feste Form erhalten. Er 
fand regelmäßig an jedem 
ersten Dienstag im Monat im 
Lokal „Rolands Eck“ in Stoll-
hamm statt. „Meist waren es 
um die zehn Teilnehmer, nur 
gelegentlich darüber“, fand 
Mengers heraus. Zum festen 
Stamm hätten damals neben 
Blumenberg und Francksen 
Enno Hansing, Philipp Fürst, 
Wolfgang Engelhardt, Otto-
Heinrich Knabbe, Georg 
Wedelich, Dr. Heinrich Dage-
förde, Hugo Ahlhorn, Gerd 
Müller und er selbst gehört.

„Amtssprache“ sei damals 
wie heute hochdeutsch ge-
wesen. Mehrfach sei der 
Vorschlag diskutiert worden, 
Plattdeutsch zu reden. Da-
für habe sich aber nie eine 
überzeugende Mehrheit 
gefunden, berichtete Men-
gers. Ende der 90-er Jahre, 
Mengers war inzwischen der 
Leiter der Gruppe, habe es 
„neuen Auftrieb gegeben“. 
Jahr um Jahr sei die Besucher-
zahl geklettert, um das Jahr 
2000 die 50-er Marke über-

sprungen worden. Seit 2010 
findet der Klönabend im Ho-
tel „Butjadinger Tor“ statt, 
nachdem das Stollhammer 
Lokal Silvester 2009 plötzlich 
geschlossen worden war. 

In den 40 Jahren hat es nach 
Auskunft von Hans-Rudolf 
Mengers ziemlich genau 480 
Klönabende gegeben. Die 
ewige Bestenliste der höchs-
ten Besucherzahlen führt der 
Vortrag zur Weihnachtsflut 
1717 im Januar 2018 von 
Klaas-Heinrich Peters aus Ol-
denburg mit 220 Zuhörern 
an. 2018 war ohnehin das 
Rekordjahr mit insgesamt 
über 1000 Besuchern.

Hans-Rudolf Mengers 
wünscht sich, „dass es so 
weitergehen möge wie bis-
her“. Denn Heimatkunde und 
Heimatforschung habe in den 
letzten Jahren einen großen 
Auftrieb genommen.  Immer 
wieder meldeten sich neue 
Stimmen, fänden sich neue 
Interessenten , „die aus unse-
rer Arbeit und von den Ergeb-
nissen der neueren Forschung 
erfahren wollen“. Man könne 
sich getrost zum 500. Klöna-
bend in zwei Jahren oder zum 
50-jährigen Bestehen in zehn 
Jahren wieder treffen.  

 Lutz Timmermann

40 Jahre Klönabend – Hans-Rudolf Mengers seit 31 Jahren Leiter  – Lob vom „Spieker“

Freuten sich über 80 Gäste bei dem Klönabend-Jubiläum (von links) Heddo Peters, Festrednerin Karin Loge-
mann und Heimatbund-Vorsitzender Hans-Rudolf Mengers.	 Bild: Lutz Timmermann
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Schomaker erhielten viel Bei-
fall für ihre kleinen Geschich-
ten. Für die musikalische 
Umrahmung sorgte Heinz Ko-
opmann aus Jaderberg.

Neben der Jahreshauptver-
sammlung, einem Grün-
kohlessen, dem Besuch der 
Kaskade des Oldenburgisch-
Ostfriesischen Wasserver-
bandes in Diekmannshausen 
und einem Plattdüütsch-Nah-
middag in Golzwarden stand 
auch in diesem Jahr der mo-
natliche Warkeldag auf dem 
Terminkalender. Hier sitzen 
die Schreiberinnen und Sch-
reiben beisammen und tragen 
ihre neuesten Geschichten 
vor. Da heißt es dann schon 
mal „zu lang, zu kurz, muss 
anders sein“. 

Am Ende steht dann wieder 
eine schöne plattdeutsche 
Erzählung, die beim Platt-
deutschen Nachmittag des 
Rüstringer Heimatbundes am 
7. Dezember in den „Weser-
terrassen“ in Nordenham vor-
getragen werden kann.

Lutz Timmermann

„Zum Anforderungsprofil für 
Kindergärtnerinnen müsste 
‚ik schnack platt‘ gehören“, 
meint Hans Meinen. Der 
Plattdeutsch-Beauftragte des 
Landkreises Wesermarsch 
fand mit dieser Forderung den 
Beifall des „Schrieverkring“ 
im Rüstringer Heimatbund.

Der pensionierte Lehrer aus 
Jade war Gast des Platt-
düütsch-Nahmiddag im 
September in der Moorseer 
Mühle. „Schrieverkring“-Baas 
Petra Schomaker aus Schwei-
er Außendeich konnte dazu 
neben Meinen und sieben 
Schreiberinnen und Schrei-
bern, die später jeweils zwei 
Geschichten vortrugen, 65 
Zuhörerinnen und Zuhörer 
begrüßen. 

Er bemühe sich, was für die 
plattdeutsche Sprache zu tun, 
beschrieb Hans Meinen die 
Aufgabe des Kreisbeauftrag-
ten für die Pflege der nieder-
deutschen Sprache. „Alle, 
die Großeltern sind, müssen 
mit den Kindern und Enkel-
kindern plattdüütsch schna-
cken“, betonte Meinen und 
erzählte, dass er seinen Sport-
unterricht auf Plattdeutsch 
erteilt habe, „manchmal auch 
Mathematik“. 

Baas Petra Schomaker regte 
an, einfach mal den Stift in 
die Hand zu nehmen und was 
Neues aufzuschreiben. So hat 
es auch Gundula Niedzella 
aus Nordenham gemacht, 
die seit 2013 dem Schriever-
kring angehört. Sie hatte eine 
Geschichte „ut denn Alldag“ 
aufgeschrieben. Die Pizza im 
Ofen, das Telefon klingelt, 
das Gespräch dauert – und 
wird abrupt unterbrochen 
durch den piependen Feuer-
melder. „Eenfach mit denn 
Besen unnerhauen und die 
Pingelee wer vörbei“, plau-

derte Gundula Niedzella aus 
dem Hausfrauen-Nähkäst-
chen.  Erika Braasch aus Varel 
bewies, dass man auch auf 
Plattdeutsch sich mit dem Kli-
mawandel auseinandersetzen 
kann. Erwin Jürgens aus Stoll-
hamm brachte die immer wie-
der gern gehörte Geschichte 
vom „Drehorgeldreier op den 
Roonkarker Mart“ zu Gehör. 
Klaus Wessels aus Roden-
kirchen erzählte von einer 
Bekleidungspanne zu einer 
„Golden Hochtiet“ (siehe Text 
auf dieser Seite).

Auch Hans Willms aus Stoll-
hamm, Amanda Kummerhoff 
aus Jaderberg,  Marieta Ahlers 
aus Esenshamm und selbst-
verständlich auch Baas Petra 

Mit Kindern und Enkeln plattdeutsch reden
Appell von Hans Meinen beim Plattdüütsch-Nahmiddag des Schrieverkring

Hans Meinen (stehend) appellierte beim Plattdüütsch-Nahmiddag an alle Großeltern, mit den Kindern und 
Enkelkindern mehr plattdeutsch zu sprechen.                        	   Bilder: Lutz Timmermann

Golden Hochtiet
von Klaus Wesssels

Meta röppt Karl luut to Tele-
fon. Wer ist dor denn? Inla-
dung toon Golden Hochtiet. 
Jan Mayer un sien Frieda 
willt token Week fiern.

Du mööst noch erst een 
swarten Antoch hebben. 
Gah man erst mal na Antje 
Plünn un hol die een. Awer 
nicht so düür, kriggt he mit 
up‘n Weg.

Dar ankamen fragt he fors 
na den Pries. Antje stellt 
em fors eenige billige vör. 
Ut Shina seegt se, so för 50 
Euro. Se hefft all lüttje Feh-
ler, darum sind se so billig.

Wat för Fehler hefft de 
denn? Sind de Been to 
kort? Nee, se hefft den 
Schlitz nach achtern. Och 
meen Karl, dat ist nicht so 
schlimm. Ick dreih mi jüm-
mers um biet Pippi maaken.

Klaus Wessels
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Der Name Eduard Krüger 
(1892 bis 1968) ist aus der 
Liste des Ehrenmitglieder des 
Rüstringer Heimatbundes 
gestrichen worden. Mit die-
sem Beschluss reagierte der 
Vorstand auf Erkenntnisse, 
die Dr. Joachim Tautz, Olden-
burg, in dem Buch „Rüstrin-
ger Heimatbund und Natio-
nalsozialismus“ veröffentlicht 
hat (Rüstringer Bote, Ausga-
be Dezember 2017).

Im Nordenhamer Stadtteil 
Abbehausen gibt es den-
noch weiterhin die „Eduard-
Krüger-Straße“. Entgegen 
der Empfehlung der Stadt-
verwaltung hatte die CDU/
FDP-Mehrheit im Abbehau-
ser Ortsrat im März eine Än-
derung des Straßennamens 
abgelehnt. Weil sich die 
„Eduard-Krüger-Straße“ aus-
schließlich auf dem Gebiet 
der Altgemeinde Abbehau-
sen befindet, war allein der 
Ortsrat zuständig.

In einem von der Stadt in 
Auftrag gegebenen Gutach-
ten schreibt der Historiker 
Dr. Timothy Saunders, Leiter 
des Nordenhamer Museums, 
dass Krüger in der NS-Zeit in 
heimatkundlichen Artikeln 
„ein völkisches, von der Blut-
und-Boden-Ideologie gepräg-
tes Weltbild“ propagiert hat. 
Eduard Krüger war von 1961 

bis 1966 1. Vorsitzender des 
Rüstringer Heimatbundes.

Dem Oldenburger Historiker 
Dr. Joachim Tautz fiel bei der 
Recherche der Geschichte des 
Heimatbundes in der NS-Zeit 
auch die „nationalsozialisti-
sche Propaganda“ des Abbe-
hauser Lehrers Erich Lampe 
(1902 bis 1940) auf. In einer 
Vielzahl von Artikeln habe 
Lampe „seine große Sympa-
thie für die Ideologie der Na-
tionalsozialisten kundgetan“, 
schreibt Dr. Saunders. Beide 
Lehrer seien in der NS-Zeit „ak-
tive Vertreter der völkischen 
und rassistischen Ideologie der 
Machthaber“ gewesen. 

Im September beschloss der 
Nordenhamer Stadtrat mit 
großer Mehrheit, den Namen 
Erich-Lampe-Weg aus dem 
Nordenhamer Straßenver-
zeichnis zu streichen und den 

Eduard Krüger nicht mehr Ehrenmitglied
Heimatbund streicht ehemaligen Vorsitzenden – Stadt tilgt den „Erich-Lampe-Weg“ 

Aus Anlass seines 125-jähri-
gen Bestehens hat sich der 
Rüstringer Heimatbund mit 
seiner Rolle in der Zeit des 
Nationalsozialismus ausein-
andergesetzt. Im Zuge dieser 
Aufarbeitung wurde festge-
stellt, dass das Ehrenmitglied 
Eduard Krüger nachweislich 
Schüler und Mitbürger, die 
nach der Rassenlehre der 
Nationalsozialisten als nicht 
fortpflanzungswürdig an-
zusehen waren, denunziert 

hat, mit der Folge, dass die-
se zwangssterilisiert wurden. 
Dieses Verhalten ist mit den 
ethischen und moralischen 
Grundsätzen des Rüstringer 
Heimatbundes nicht verein-
bar. Aus diesem Grund hat 
der Vorstand am 20.06.2019 
den Beschluss gefasst, dass 
Eduard Krüger nicht länger 
als Ehrenmitglied in den Lis-
ten des Rüstringer Heimat-
bundes geführt wird. 

Der Vorstand

Weg in Alter Bahndamm um-
zubenennen.  

Dass vier CDU-Stadtratsmit-
glieder gegen die Umbenen-
nung stimmten, veranlasste 
die Nordwest-Zeitung und die 
Kreiszeitung Wesermarsch 
(siehe unten) zu Kommenta-
ren. Norbert Hartfil kommen-
tiert in der NWZ: „Mit ihrem 

Argument, der Straßenname 
stehe nun einmal für ein Kapi-
tel der deutschen Geschichte 
und müsse deshalb erhalten 
bleiben, begeben sie sich auf 
ganz dünnes Eis. Nach dieser 
Logik müsste die Friedrich-
Ebert-Straße in Nordenham 
heute noch Adolf-Hitler-Stra-
ße heißen“.                                                                      

Lutz Timmermann

Mutter und Tochter Bausch spinnen am besten
Alle 14 Tage treffen sich 
die Mitglieder der Butjen-
ter Spinndönz bei ihrer Lei-
terin Annegret Martens in 
Ruhwarden. Darüber hinaus 
präsentieren die Frauen bei 
verschiedenen Veranstaltun-
gen das alte Handwerk des 
Spinnens. 
Regelmäßige und gern ge-

sehene Gäste sind sie beim 
Markt in Bergedorf bei Gan-
derkesee, beim Mühlenfest 
in Moorsee, beim Handwer-
kermarkt in Fedderwardersiel 
und der Veranstaltung „Rund 
ums Schaf“, die ebenfalls bei 
der Moorseer Mühle statt-
findet. Angeboten und von 
Kindern auch angenommen 

wird beim Butjadinger Ferien-
pass die Aktion „Kreativ mit 
Nadel und Faden“.
Zu den Jahreshöhepunk-
ten gehört das Wettspinnen 
in Rodenkirchen. Shanice 
Bausch aus Nordenham be-
legte in der Jugendklasse 
Platz 1, bei den Erwachsenen 
wurde ihre Mutter Alex Zwei-

te. „Ein toller Erfolg für den 
Arbeitskreis Spinnen“, freut 
sich Annegret Martens.
Die Spinndönz freut sich auch 
schon auf den Weihnachts-
markt im Seniorenheim in 
Ruhwarden. Denn das Spin-
nen erinnert die Bewohnerin-
nen und Bewohner an frühe-
re Zeiten.	 lt



7. Dezember
9.00 – 16.00 Uhr

Weihnachts-Einkaufs-Samstag
Weihnachtsduft liegt in der Luft!

Bei Glühwein, Kakao und Gebäck den Einkaufs-Samstag bei uns genießen!

Der Tag der
Rabatte und Prozente

7. Dezember
9.00 – 16.00 Uhr

Weihnachts-Einkaufs-Samstag
Weihnachtsduft liegt in der Luft!

Bei Glühwein, Kakao und Gebäck den Einkaufs-Samstag bei uns genießen!

Der Tag der
Rabatte und Prozente



Rüstringer Bote

11

„Großartig“, sagt Claus Wet-
termann, „ganz hervorra-
gend“, lobt Felix Grossmann, 
und „wunderschön“ findet 
Dr. Timothy Saunders die Fo-
tos von Fritz Frerichs (1921-
1990), die bis zum 3. Novem-
ber im Museum Nordenham 
gezeigt wurden. 

Zur Eröffnung der Ausstel-
lung „Fritz Frerichs – Huma-
nistische Fotografie“ konnte 
Museumsleiter Dr. Timothy 
Saunders 60 Gäste begrü-
ßen, unter ihnen etliche, die 
den im Alter von 69 Jahren 
verstorbenen Lokaljournalis-
ten noch gekannt haben. Der 
77-jährige Claus Wettermann 
(zuletzt Chefredakteur des 
„Delmenhorster Kreisblatt“) 
aus Augustgroden lernte Fre-
richs während des Volontari-
ats 1961/62 in Nordenham 
kennen. Der sei nicht nur 
ein hervorragender Fotograf 
sondern auch ein sehr guter 
Schreiber und Kollege gewe-
sen, erzählt Wettermann.

Felix Grossmann (81) aus 
Nordenham, der gelegent-
lich noch für Zeitungen fo-
tografiert, fühlt sich Frerichs 
„fotografisch verbunden. 
Der hatte den Blick für den 
richtigen Augenblick“, erin-
nert sich Grossmann gern, 
dass Frerichs seine Bilder ge-
legentlich gelobt habe. Das 
Ausstellungsposter zeigte ein 
von Grossmann gemachtes 
Foto von Fritz Frerichs im ver-
schneiten Nordenham.

Der 95-jährige Textilkauf-
mann Willy Repnak aus Bur-
have, in Butjadingen bekannt 
als „Willy Karton“, kannte 
Fritz Frerichs schon in jungen 
Jahren. Repnak teilte mit ihm 
die Leidenschaft für Fotogra-
fie und Bildbearbeitung. 1946 
hatte sich Willy Repnak unter 
Verwendung einer Keksdose 

ein „Negativvergrößerungs-
gerät für Kleinbild“ gebastelt, 
was von Fritz Frerichs bewun-
dert wurde. Gern, so erzählte 
Repnak während der Aus-
stellungseröffnung, hätte er 
nach Frerichs Tod dessen Fo-
toausrüstung gehabt, „aber 
ich kam zu spät“. Fritz Fre-
richs fotografierte mit einer 
„Voigtländer Prominent“, die 
im Museum zu sehen ist.

Die Ausstellung mit 62 Bil-
dern hat Teja Sauer konzi-
piert, der im Rahmen des 
Weiterb i ldungsprojektes 
Musealog acht Monate im 
Nordenhamer Museum hos-
pitiert hat. Dr. Saunders hatte 
den studierten Kulturwissen-

schaftler und ausgebildeten 
Fotografen damit betraut, die 
dem Rüstringer Heimatbund 
aus dem Frerichs-Nachlass 
überlassenen 30.000 Nega-
tive und 15.000 Positive zu 
sichten. „Dabei stieß ich auf 
Bilder zeitloser Qualität, die 
schwer in Worte zu fassen 
ist“, sagte Sauer in seinem 
Ausstellungsvortrag. So sei 
die Idee zu einer Sonderaus-
stellung mit ausgewählten 
Arbeiten entstanden.

„Diese besonderen Bilder 
Fritz Frerichs‘ sind ohne Frage 
einzigartig – sein Zugang zur 
Fotografie allerdings nicht“, 
erklärte der Kurator, dass sein 
Schaffen dem Genre der Hu-

manistischen Fotografie zuzu-
ordnen sei. Nach dem Schre-
cken des Zweiten Weltkriegs 
hätten Fotoreporter in Europa 
und den USA nach versöhn-
lichen Bildern alltäglicher, 
menschlicher und zwischen-
menschlicher Situationen ge-
sucht. 

Bei der Dokumentation des 
gesellschaftlichen Lebens in 
Nordenham und Umgebung 
in Wort und Bild entstanden 
neben den für die Lokalbe-
richterstattung unabdingba-
ren Standardaufnahmen von 
Siegerehrungen, Vereinsvor-
ständen und Schekübergaben 
Fotos, die die abgebildeten 
Personen scheinbar unbeirrt 
an ihrem Leben teilhaben las-
sen.

Großformatige Bilder spielen-
der Kinder, durch Schnee und 
Regen hastender Fußgänger 
und Radfahrer, hart arbeiten-
der Männer und in Würde 
alt gewordener Menschen 
„können uns aber nicht nur 
Geschichte, sondern auch 
Geschichten erzählen“, sagt 
Teja Sauer. Fritz Frerichs habe 
es geschafft, eine Vielzahl von 
Stimmungen zu beschwören. 
Manchmal wirkten seine Bil-
der geheimnisvoll, gelegent-
lich verstörend, oft zeugten 
sie von einem ausgesproche-
nen Sinn für Humor „und im-
mer wieder erinnern sie uns 
an unsere eigene Kindheit“. 

Viele Besucher blieben lange, 
doch niemand vermochte zu 
sagen, was es mit der Dohle 
auf sich hat, die häufig auf 
Frerichs‘ Bildern zu sehen ist. 
Ein Schnappschuss zeigt sie 
auf der Schulter eines unbe-
kannten Jungen sitzend, dem 
sie ins Ohr zwickt. Frerichs 
hatte den Blick für den Au-
genblick.

Lutz Timmermann

Bilder von höchster künstlerischer Qualität
Viel Lob für die Ausstellung „Fritz Frerichs – Humanistische Fotografie“

Der Fotograf des Ausstellungsposters, Felix Grossmann (rechts), bei 
der Fachsimpelei mit Kurator Teja Sauer.	 Bild: Lutz Timmermann



12

Rüstringer Bote

Christoph Greims Wunsch ist 
in Erfüllung gegangen. Das 
Museum Moorseer Müh-
le stellt in diesem Jahr einen 
neuen Besucherrekord auf. 
11.111 war die Zielzahl  des 
Museumsleiters. Doch schon 
bis zum 31. Oktober hatten 
11.550 Männer und Frauen, 
Jungen und Mädchen die Ein-
richtung besucht. 

Viel mehr werden bis zum Jah-
resende nicht hinzukommen. 
Denn seit dem 1. November – 
bis Jahresende – ist das Muse-
um Moorseer Mühle nur noch 
sonntags von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet.

Als der Rüstringer Bote am 
Donnerstag, 19. September, 
in der Mühle mit Dr. Chris-
toph Greim Zwischenbilanz für 
2019 zog, hatten drei Schul-
klassen aus Rodenkirchen 
Moorsee gerade wieder ver-
lassen. 60 Drittklässler waren 
von museumspädagogischen 
Kräften in Wort und Tat über 
den Weg „Vom Korn zum 
Brot“ informiert worden. Der 
Verband Deutscher Ingenieu-
re (VDI), Bezirksverein Unter-
weser, nutzte die Mühle als 
Tagungsort für einen Vortrag 
zum Thema Wasserstoffautos. 
30 Ingenieure diskutierten in 
dem alten Galerieholländer 
über erneuerbare Energien. 
Eine Trauung im Müllerhaus 
war für 25 Hochzeitsgäste ein 
stilvoller Rahmen. Außerdem 
kauften 27 Besucher eine Ein-
trittskarte. Macht 152 Gäste 
an diesem Donnerstag. Der 
Museumsleiter strahlt, der Be-
sucherrekord ist in Sicht.

In der ersten größeren Veran-
staltung im zweiten Halbjahr 
2019 ging es „Rund um die 
Biene“. 450 Gäste ließen sich 
am 21. Juli von Bienenzüch-
tern des Imkerverein Jade-We-
ser und Imker Henning Wessels 

aus Inte, der vier Bienenvölker 
hinter dem Müllerhaus statio-
niert hat, informieren. Gut 70 
Freunde alter Landmaschinen 
und Touristen fanden sich am 
4. August zum Dampftag mit 
der Lokomobile ein. Gerd Seg-
germann und Helfer erklären 
gern dieses Wunderwerk der 
Technik. 

Höhepunkt im Jahreskalender 
der Moorseer Mühle ist das 
Mühlenfest. Die 31. Auflage 
besuchten am 10. und 11. 
August über 1500 Einheimi-
sche und  Touristen. Dieser Re-
kordbesuch ist, so Christoph 
Greim, auch Ergebnis einer 
Marketingoffensive. 2000 Fly-
er wurden unter anderem in 
Kulturinstitutionen in Olden-
burg, Bremerhaven, Bremen 
und Varel verteilt, Plakate auf-
gehängt, Schulen angeschrie-
ben und in den sozialen Medi-
en geworben. 

Einen herrlichen Blick über das 
Mühlenareal beiderseits der 
Landesstraße hatte man aus 
60 Meter Höhe aus der Gondel 
des Bremer Kranunternehmens 
Holler-Pröschild. Neu im Pro-
gramm des Mühlenfestes war 
die Vorführung verschiedener 
Jagdhunderassen. Weimara-
ner, Kleiner Münsterländer und 
Deutsch Kurzhaar stießen wie 
andere  Rassen auf großes In-
teresse. Außerdem präsentier-
te sich die Jägerschaft mit der 
Jagdhorn-Bläsergruppe Kleine 
Weser. Für musikalische Un-
terhaltung sorgten ferner der 
Shantychor „Butjentger Blink-
füer“ und die Gruppe „See-
wind“. Im nächsten Jahr möch-
te der Museumsleiter noch 
mehr musikalische Auftritte 
im Programm haben. Auch 
der niedersächsische Wissen-
schaftsminister und Mitglied 
des Rüstringer Heimatbundes, 
Björn Thümler aus Berne, be-
suchte das Mühlenfest.

Am bundesweiten „Tag des 
offenen Denkmals“ am 8. 
September wurden wie in 
den Vorjahren nur wenige 
Besucher mehr als an norma-
len Öffnungstagen registriert. 
Christoph Greim hat dafür 
eine einfache Erklärung: „Es 
kommen an diesem Tag nicht 
viel mehr Gäste, weil die Müh-
le immer geöffnet ist“. 

Spektakulär beleuchtet wurde 
die Moorseer Mühle am 22. 
Oktober von den Lichtkünst-
lern Rolf Arno Specht und Ma-
reike Helbing aus dem nord-
rhein-westfälischen Marl. Der 
historische Galerieholländer 
erstrahlte in den Nordenhamer 
Stadtfarben blau (Flügel), gelb 
(Achtkant) und rot (Unterbau). 
Mehr als 500 Besucher hatten 
daran ihre Freude.

Bei den Tagesgästen ist der 
Center Parcs in Tossens eine 
konstante Größe. Zweimal 
wöchentlich kommen Eltern 
mit ihren Kindern zum Back-
tag. Eine neue Kooperation ist 
Christoph Greim mit der AWO 
Sano gGmbH eingegangen. 
Von der Familienfreizeitstätte 
der Arbeiterwohlfahrt in Bur-
haversiel (Gemeinde Butja-
dingen) nutzen Ehepaare mit 
demenzkranken Partnern, Ge-
schwisterkinder mit behinder-
ten Kindern und alleinerzie-
hende Mütter mit Kindern das 
vielfältige museumspädago-
gische Angebot. Greim freut 
sich über „gelebte Inklusion 
in unserem Museum“.  Ange-
laufen ist die zweite Auflage 
des Projektes „Müller Prak-
tikum 1900“. Zwei Dutzend 
Achtklässler der Oberschule 
1 Nordenham tauschen jeden 
zweiten Montag den Füllfeder-
halter mit der Forke und dem 
Dreschflegel. Der ehemalige 
stellvertretende Vorsitzende 
des Rüstringer Heimatbundes 
und pensionierte Lehrer Hans-

Knapp 12.000 Besucher in der Moorseer Mühle
Mühlenfest war auch in diesem Jahr Publikumsmagnet – Lichtspiele begeisterten 

Für 2020 plant Christoph 
Greim neben den bewähr-
ten Veranstaltungen einige 
Neuerungen. 
•	Eine Sonderausstellung 

zum Thema „Was hier 
kreucht und fleucht: Die 
Mühle als Lebensraum“ 
ist in Vorbereitung. Fal-
ken, Steinmarder, Igel, 
Hausmaus, Mehlwürmer 
und weiteres Getier ist in 
der Mühle und den Ne-
bengebäuden zu Hause. 
Die Ausstellung soll mit 
der Saisoneröffnung am 
1. April 2020 beginnen.

•	Erstmalig soll ein Os-
termarkt entweder am 
11. oder 13. April mit 
verschiedenen Ständen, 
Tanzgruppen und Live-
musik stattfinden. 

•	An Halloween (31. Ok-
tober) ist eine Party mit 
Kürbis-Wettbewerben 
und Gruselgeschichten 
bei Taschenlampenlicht 
geplant. 

•	Die Niederdeutsche Büh-
ne „De Plattdüütschen“ 
wird erstmalig auf dem 
Mühlengelände auftre-
ten. Mehrfach soll „Die 
Regentrude“ von Theo-
dor Storm aufgeführt 
werden. Die Termine ste-
hen noch nicht fest. 

2020 Ostermarkt
und Halloween

Gerd Gerdes aus Burhave zeigt 
den Jungen und Mädchen, wie 
vor 120 Jahren Korn gedro-
schen und Backmehl gewon-
nen wurde. „Viele von den 
Kindern haben noch nie einen 
Apfel geschält“, beschreibt 
Greim neue Erfahrungen, die 
beim Backen eines Apfelku-
chens gemacht werden. 

Lutz Timmermann
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Der Rüstringer Heimatbund 
wünscht die Erweiterung der 
Moorseer Mühle um ein De-
pot. Ein Konzept für einen 
Neubau hat der Vorstand 
dem Landkreis Wesermarsch 
vorgestellt. 

In einer Beiratssitzung am 19. 
September in der Moorseer 
Mühle teilte stellvertretender 
Heimatbund-Vorsitzender 
Alexander Schuhr mit, dass 
er und die Museumsleiter Dr. 
Christoph Greim (Moorsee) 
und Dr. Timothy Saunders 
(Nordenham) Landrat Thomas 
Brückmann ein 39 Seiten um-
fassendes Konzept vorgestellt 
und übergeben haben. 

Der Landkreis ist der Träger 
dieser stark besuchten Kultur-
einrichtung. 1998 übertrug er 
dem Rüstringer Heimatbund 
die betriebliche Führung des 
Hauses. Die Mühle befindet 
sich weiterhin im Besitz von 
Frauke Reinken-Hartig und 
Bernd Reinken, Enkelkinder 
des letzten Müllermeisters 
Heinrich Reinken. Von ihnen 
hat der Landkreis die Mühle 
gepachtet. Der Kreis ist für 

die Instandhaltung und War-
tung zuständig.

2003 hat Dr. Saunders das 
bisher letzte Konzept für den 
Betrieb des Fachmuseums 
für die Mühlengeschichte 
der Wesermarsch geschrie-
ben. Darin wurden wissen-
schaftliche Maßstäbe und die 
konzeptionelle Ausrichtung 
verschriftlicht. Der Heimat-
bund-Vorstand schloss sich der 
Auffassung des neuen Muse-
umsleiters Dr. Christoph Greim 
an, dass eine grundlegende 
Entscheidung über die weitere 
Zukunft zu treffen war. 

Als Träger des Museums ist 
der Landkreis auch Eigentü-
mer der Sammlungen. Sie 
konnten in der Vergangen-
heit nur in Teilen fachgerecht 
inventarisiert werden, so dass 
bis heute ein Gesamtüber-
blick fehlt. „Die mangelnde 
Depotsituation erschwert die 
vollständige Dokumentation 
der Sammlung, dessen wis-
senschaftliche Erschließung 
und fachgerechte Einlage-
rung“, beschreibt Christoph 
Greim die Situation. Zusätzli-

ches Problem sei, dass in der 
Mühle auch Sammlungsob-
jekte ausgestellt werden, die 
weder aus historischer noch 
aus technischer Sicht dort 
hingehören. 

Als Magazin oder Depot wer-
den heute mehrere nicht da-
für geeignete Räume genutzt. 
Um die Museumssammlung 
langfristig und unter konser-
vatorischen Standards für die 
Nachwelt zu erhalten, stellten 
Alexander Schuhr, Dr. Saun-
ders und Dr. Greim Landrat 
Brückmann bei ihrem Besuch 
im Kreishaus in Brake die Idee 
vor, ein historisches Gulfhaus 
aus der näheren Umgebung 
zu erwerben. Standort könn-
te ein Areal in der unmittelba-
ren Nachbarschaft zur Mühle 
sein. 

Die Ausführungen von Schuhr 
und Greim fanden im Beirat 
Zustimmung. Der Beirat hat 
sich bei einem Mühlenrund-
gang von den unzureichen-
den Platzverhältnissen in den 
Nebengebäuden überzeugen 
können. 

Lutz Timmermann

Plan für ein Gulfhaus in Moorsee
Mühlenmuseum benötigt mehr Platz – Konzept vorgestellt

Museumsleiter Dr. Christoph Greim (rechts) zeigte in der Remise den Kuratoriumsmitgliedern Dr. Cord Diek-
mann, Rolf Blumenberg und Traute Funk sowie Vorstandsmitglied Torsten Lange die beengten Lagermög-
lichkeiten.  	 Bild: Lutz Timmermann

Harpstedt
Am 12. Juni fuhr eine kleine 
Delegation des Rüstringer 
Heimatbundes nach Harps-
tedt zur Buchbinderei Men-
ges. Dort werden unsere 
Zeitungen, Zeitschriften, Pro-
tokollbücher und ähnliches 
eingebunden. 

Nordenham
Ein voller Erfolg war wieder 
die Veranstaltung „Klangvol-
les Museum“ mit dem Lions-
Club „Emy Rogge“ am 4. 
Juli. Im 30-Minuten-Takt tra-
ten den ganzen Tag über ver-
schiedene Gruppe auf und 
begeisterten die Besucher. 
Dank und Anerkennung den 
Lions-Club-Damen und ihren 
zahlreichen Helfern! 

Südbollenhagen
Die weiteste Fahrt der Grup-
pe „Radtouren“ führte die 
Teilnehmer am 23. Juli Au-
gust zum Bollenhagener 
Moorwald. Dieses etwa 140 
ha große Gebiet wurde seit 
2008 als Ausgleichsfläche für 
Industrieansiedlungen aufge-
forstet und steht auch für die 
Naherholung zur Verfügung. 
Die Bohlen- und Wanderwe-
ge und ein Baumkronenturm 
werden von den Besuchern 
gerne angenommen.

Moorsee
Ein Einbruch beim Museum 
Moorseer Mühle musste am 
frühen Morgen des 22. Ok-
tober registriert werden. Der 
oder die Täter schlugen eine 
Scheibe in einem Fenster 
des Ausstellungsgebäudes 
ein und stiegen in das Haus 
ein. Sie entwendeten eini-
ge Scheine aus der wenige 
Tage zuvor entleerten Spen-
denkasse und machten sich 
vermutlich schnell aus dem 
Staube, nachdem die Alarm-
anlage auslöste. Die Polizei 
hat die Ermittlungen aufge-
nommen.                                                                        
hrm

Kurznachrichten
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Die Niederdeutsche Bühne 
Nordenham „De Plattdüüt-
schen“ steht vor großen 
Herausforderungen: Das 
Bühnenhaus im Kasino der 
Weser-Metall im Nordenha-
mer Stadtteil Friedrich-Au-
gust-Hütte entspricht nicht 
mehr den neuen Brandschutz-
vorschriften. 

Die Fluchttüren sind ein paar 
Zentimeter zu schmal, es 
fehlt eine Brandmeldeanlage, 
Elektroverkabelungen müs-
sen überprüft und in Wand-
übergängen mit speziellem 
Material abgedichtet werden. 
Auch im Gebäude müssen 
Zwischentüren eingesetzt 
werden, an die hohe Anfor-
derungen gestellt werden: 
Sie müssen selbstschließend, 
rauchdicht und feuerfest sein. 
Das sind nur einige der Maß-
nahmen, die erforderlich sind, 
um das Gebäude in Zukunft 
als Veranstaltungsraum nut-
zen zu dürfen.

Eigentümer des Gebäudes ist 
das Metall-Werk in Norden-
ham. Doch aufgrund eines 
anhaltend negativen Betriebs-
ergebnisses gestattet die Kon-
zernleitung – der Firmensitz ist 
in Frankreich – keine Investiti-
onen in die Kultureinrichtung. 
Auch die Stadt Nordenham 
hat abgewunken und kein In-
teresse gezeigt, das Gebäude 
zu übernehmen. Und die Nie-
derdeutsche Bühne – ein klei-
ner eingetragener Verein mit 
rund 100 Mitgliedern – hat 
nicht genügend Eigenkapital, 
um die Investitionen finanzie-
ren zu können.

Die Bühnenleitung bemüht 
sich um Fördergelder von In-
stitutionen und Stiftungen. 
Eine hohe fünfstellige Summe 
wird benötigt. Einige Arbeiten 
sollen auch in Eigenleistung 
erbracht werden. Doch auch 

rechtliche Fragen sind noch zu 
klären, bevor erste Baumaß-
nahmen erfolgen können. Ob 
es also im Kasino weitergeht, 
ist offen. Ohne Veränderun-
gen war das Lustspiel „Twee 
Kisten Rum“ von Alma Rogge 
im November die vorerst letzte 
Inszenierung im Kasino.

Der Vorstand der Bühne prüft 
parallel alternative Möglich-
keiten, die Vereinsarbeit fort-
zusetzen: Die Plattdüütschen 
pflegen die niederdeutsche 
Sprache durch mindestens 
zwei Inszenierungen pro Jahr, 
zusätzlich gibt es eine Insze-
nierung pro Spielzeit von der 
Jugendgruppe Tusculum, die 
in den vergangenen Jahren 
sehr erfolgreich auch Klassiker 
der Literatur in Plattdeutsch 
auf die Bühne gebracht hat, 
zum Beispiel Dürrenmatts 
„Physiker“ oder Wedekinds 
„Frühlings Erwachen“. 

Mit neuen Formaten wie 
dem „Alma-Rogge-Projekt“ 
geht die Bühne auch neue 
dramaturgische Wege. Seit 
Februar 2019 wird eine Kin-
dertheatergruppe aufgebaut. 
Im Haus gibt es eine eigene 
Theatertechnikgruppe und 

eine Bühnenbaugruppe sowie 
ein kleines Team, das den um-
fangreichen Requisiten- und 
Kostümfundus verwaltet.

Für die Wiederaufnahme der 
50er-Jahre Revue „Wi sünd 
woller wer“ weicht die Bühne 
in den „Dorfkrug“ nach Ab-
behausen aus. Vorstellungen 
gibt es ab dem 17. Januar je-
weils um 19.30 Uhr.

Für das Frühjahr ist eine mo-
derne Komödie in Planung: 
„Dör an Dör‘anner“ heißt 
das Werk und stammt aus 
der Feder von Frank Grupe, 
Regie führt Leon Nungesser. 
Wo das Stück gezeigt wird, ist 
noch offen: Eine Entscheidung 
wird im Januar 2020 getrof-
fen. Entweder sind die Bau-
maßnahmen im Kasino dann 
soweit, dass von einer Weiter-
führung der Arbeit im Kasino 
ab März ausgegangen werden 
kann, oder die Bühne findet 
eine alternative Spielstätte.

Auch für den Herbst 2020 ist 
eine moderne Komödie vor-
gesehen. Hinzu kommen die 
Vorbereitungen für das Stück 
„Die Regentrude“ zu einem 
Text von Theodor Storm, das in 

2020 oder 2021 auch an der 
Moorseer Mühle unter freiem 
Himmel gezeigt werden soll.

Beim Kartenvorverkauf hat 
die Niederdeutsche Bühne 
ihre Betriebswege erweitert: 
Neben dem Kartenvorver-
kauf in der Geschäftsstelle 
von Nordenham Marketing & 
Tourismus am Marktplatz in 
Nordenham gibt es jetzt auch 
andere Vorverkaufsstellen in 
Nordenham und Butjadingen. 
Tickets gibt es unter anderem 
bei der Kreiszeitung Weser-
marsch, Bahnhofstraße; im 
Hotel „Butjadinger Tor“, Ab-
behausen, bei der Tourismus-
Service Butjadingen (TSB) in 
Burhave und im Center-Parcs 
Tossens. Zusätzlich besteht die 
Möglichkeit, die Tickets direkt 
online zu kaufen bei reservix.
de; den Link zum Ticketshop 
gibt es auf der Homepage 
www.ndb-nordenham.de.

Für die kommenden Spielzei-
ten bis 2022 hat die Bühne 
bereits Pläne in der Schublade, 
aber die Vereinsleitung muss 
zunächst abwarten, ob und 
wie sich das Spielstättenprob-
lem löst.

Torsten Lange

„Plattdüütsche“ stehen vor ungewissem Jahr
Probleme mit Brandschutz im Kasino Friedrich-August-Hütte – Neue Theaterprojekte

Szene aus der 50-er Jahre Revue „wi sünd woller wer“. 	   Bild: Torsten Lange
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Ihr Personaldienstleister 
mit herz
Wir sind PERSOPROFI aus Brake – Ihr Spezialist für Personal-
dienstleistung und kompetenter Arbeitgeber: persönlich und 
stets für Sie da. Wir kümmern uns!

Wir bieten MEHR als klassische Zeitarbeit – in allen Bereichen. 
Wir bringen Arbeit und Menschen zusammen.

Wir bauen Brücken zwischen unseren Kunden und den 
Mitarbeiterbedürfnissen, um für beide Seiten das optimale 
Ergebnis zu erzielen.

Unsere Fachbereiche: 

Pflege & Soziales
Industrie, Handwerk, Agrar
Office & Verwaltung
Gastronomie

Ihre Zufriedenheit liegt uns am Herzen!

Wir finden das Passende!
Wünschen Sie sich einen abwechslungsreichen und 
spannenden Job?

Wir sind ein Arbeitgeber, der es sich zur Aufgabe macht, 
für jede/n das Passende zu finden. Wir wollen individuell auf 
Sie und Ihre Bedürfnisse eingehen. Natürlich ist die Arbeitswelt 
kein Ponyhof, das müssen wir niemandem vormachen. 
Doch wir möchten mit Ihnen neue Wege gehen, um ein 
langfristiges und vor allem gutes Arbeitsverhältnis gestalten 
zu können, das auch zu Ihren privaten Bedürfnissen und 
Lebensumständen passt.

Kommen Sie einfach zu uns, und wir reden darüber – ganz 
unverbindlich. Wir erklären Ihnen alles ganz genau und 
beantworten Ihre Fragen. Das geht natürlich auch telefonisch. 
Melden Sie sich!

Wir bauen Ihnen Brücken zu neuen beruflichen Ufern!
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Die Historie des Butjadinger 
Zu- und Entwässerungskanals 
war das Thema eines Klöna-
bends mit Klaas-Heinrich Pe-
ters aus Oldenburg. Der Re-
ferent kam aber nicht umhin, 
Fragen nach dem aktuellen 
Generalplan Wasser zu be-
antworten.

Die Verwirklichung der „Ge-
neralplan“ genannten großen 
Lösung für die Versorgung 
der nördlichen Wesermarsch 
mit salzarmem Wasser aus 
der Weser sieht der ehema-
lige Leiter der Betriebsstelle 
Brake-Oldenburg des Nieder-
sächsischen Landesbetriebes 
für Wasserwirtschaft, Küsten- 
und Naturschutz (NLWKN) 
„nur unter günstigsten Vor-
aussetzungen bis 2026“. Frü-
hestens 2022 könnte mit der 
Umsetzung der Baumaßnah-
me unter weitgehender Nut-
zung vorhandener Gewässer 
begonnen werde, sagte der 
pensionierte Baudirektor vor 
70 Zuhörern beim Klönabend 
im „Butjenter Tor“ in Abbe-
hausen. 

Für Butjadingen sei eh und 
je die Versorgung mit Trän-
kewasser und noch mehr mit 
Trinkwasser ein Problem ge-
wesen, weil das Grundwasser 
wegen der von der See ein-
dringenden Versalzung unge-

nießbar sei, beschrieb Peters 
die Ausgangssituation zu vie-
len Versorgungsszenarien, die 
er vorstellte. Bis zum Bau des 
Zuwässerungskanals im Jahre 
1894 waren Wasserkuhlen 
die wichtigste Einrichtung zur 
Versorgung von Menschen 
und Vieh. 

Im ganzen 19. Jahrhundert 
habe es Überlegungen gege-
ben, wie Butjadingen frisches 
Wasser zuzuführen sei. Denn 
anders als in der übrigen Küs-
tenmarsch fehlt in Butjadin-
gen die Einspeisung von Was-
ser der Geest. Unter anderem 
sei erwogen worden, einen 
Kanal von Oldenburg nach 
Fedderwardersiel zu graben, 
um das hohe Oberwasser der 
Hunte nach Butjadingen zu 
leiten, sagte Peters. Nachdem 
dieser Plan wegen zu hoher 
Kosten verworfen worden 
war, blieb nur noch die Mög-
lichkeit, die Weser nördlich 
von Brake „anzuzapfen“. 

Nachdem die verbandsrecht-
lichen Voraussetzungen ge-
schaffen worden waren, be-
gannen die Planungen zum 
Bau eines Zuwässerungska-

nals für ganz Butjadingen. 
Damit wurde unter anderem 
Wasserbauingenieur Rein-
hard Kuhlmann beauftragt, 
an den ein Denkmal in Eck-
warderhörne erinnert. Mitte 
Oktober 1894 war der Kanal 
soweit fertiggestellt, dass 
erstmalig probeweise Wasser 
eingelassen werden konnte. 
Der Kanal durchschneidet 
Butjadingen. Um auch den 
westlichen hochliegenden Teil 
bei Tossens zu versorgen, liegt 
der Kanal im Abschnitt Abbe-
hauserwisch bis Stollhammer 
Mitteldeich über Geländehö-
he. Deshalb ist er beidseitig 
verwallt.

In Butjadingen habe die 
Wasserzuführung durch den 
neuen Kanal „entscheidend 
zur Verbesserung der Lebens-
verhältnisse und zur Verste-
tigung der wirtschaftlichen 
Grundlagen beigetragen“, 
erklärte Peters. Der Gesund-
heitszustand der Bevölkerung 
habe sich verbessert, was sich 
am auffälligsten am Fortblei-
ben der Malaria, im Volks-
mund auch „Marschenfie-
ber“ genannt, gezeigt habe.

Die Zuwässerung erfolgt nach 
Bedarf in zehn Zuwässerungs-
gebieten nach einem festste-
henden Plan. Eine Zuwässe-
rungsperiode dauert drei bis 
vier Wochen. Zuständig ist 
der Entwässerungsverband 
Butjadingen in einem heute 
23.150 Hektar großen Ver-
bandsgebiet. Dafür betreibt 
der Verband in der Haupt-
deichlinie das Eckwarder, das 
Fedderwarder, das Blexer, das 
Flagbalger, das Abbehau-
ser (in Großensiel) und das 
Zuwässerungssiel zwei Kilo-
meter südlich von Kleinen-
siel. Das einzige Mündungs-
schöpfwerk befindet sich in 
Großensiel. Zur Wasserreglu-
lierung sind im Binnenland elf 
Unterschöpfwerke und mehr 
als 100 Verlaate erforderlich, 
erklärte Peters.

„Als eine nicht hinnehmbare 
Verschlechterung für die im 
Landkreis Wesermarsch lie-
genden Wasser- und Boden-
verbände bezeichnete Peters 
weitere Weser-Vertiefungen. 
Dadurch werde sich die Salz-
Süßwassergrenze erneut We-
ser aufwärts verschieben. 

Lutz Timmermann

Kanal bringt Süßwasser nach Butjadingen
Mit dem Neubau Ende des 19. Jahrhunderts wurde das „Marschenfieber“ besiegt

Am Schöpfwerk in Stollhammer Mitteldeich kann man häufiger den unterschiedlich hohen Wasserstand auf 
der Nord- und der Südseite des Mitteldeich beobachten.	 Bild: Lutz Timmermann

Klaas-Heinrich Peters        
Bild: Lutz Timmermann
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Die Inventarisierung ist ihr Spezialgebiet
Helga Hölscher arbeitet seit 25 Jahren ehrenamtlich im Museum Nordenham

„Wir haben durch Ihre Anwe-
senheit sehr gewonnen“, lob-
te Dr. Timothy Saunders die 
ehrenamtliche Arbeit von Hel-
ga Hölscher. Für 25 Jahre Mit-
arbeit im Museum Nordenham 
dankte der Museumsleiter der 
71-jährigen Nordenhamerin 
mit Blumen und einem Prä-
sentkorb. Blumen überreichte 
für den Rüstringer Heimat-
bund, der das städtische Mu-
seum betreibt, Vorstandsmit-
glied Andreas Schindler 

In einer Feierstunde im Frie-
senzimmer im Museum an der 
Hansingstraße erinnerte Saun-
ders daran, dass der damalige 
Vorsitzende des Rüstringer 
Heimatbundes, Enno Hansing, 
Helga Hölscher für die Mitar-
beit im Museum gewinnen 
konnte. Der erste „Arbeits-
tag“ war der 10. November 
1994.

Zusammen mit Christel Gärt-
ner, Inge Grabhorn und an-
deren Ehrenamtlichen versah 
Helga Hölscher in den An-
fangsjahren den Kassendienst, 
beantwortete Gästefragen 
und bereitete Hochzeiten im 
Friesenzimmer vor. „Wir ha-
ben Ihnen zu danken, dass im-
mer alles gestimmt hat“, hob 

der Museumsleiter die Gewis-
senhaftigkeit der Pharmazeuti-
schen Kaufmännischen Assis-
tentin hervor, die lange Jahre 
in der Nordenhamer Friesen-
Apotheke gearbeitet hat.

Neben den genannten Tätig-
keiten spezialisierte sich Helga 
Hölscher ab 1999 auf die In-
ventarisierung von Museums
objekten. 7000 Stücke hat sie 
zunächst handschriftlich in 
einem Inventarbuch erfasst. 
Seit einigen Jahren werden 

die Museumsstücke von Hel-
ga Hölscher auch fotografiert 
und im Computer registriert. 
Die erste von ihr vergebene In-
ventarnummer war die 4008, 
mittlerweile sei sie bei Num-
mer 11111 angelangt, erzählte 
Saunders in der kleinen Feier 
mit den haupt- und ehrenamt-
lichen Museumsmitarbeitern.

Neben der Leihgabenverwal-
tung und dem Ausschnitt-
dienst von Presseveröffentli-
chungen widmet sich Helga 

Hölscher auch den Musea-
logen. In ihrer beruflichen 
Weiterbildungsmaßnahme 
hospitieren Arbeit suchende 
Akademikerinnen und Aka-
demiker auch im Museum 
Nordenham. Helga Hölscher 
zeigt ihnen dann auch gern 
den hochwertigen Fahnen-
schrank, in dem neben Traditi-
onsfahnen 1750 Textilien wie 
Tischwäsche, Unterhosen und 
Unterröcke säuberlich katalo-
gisiert aufbewahrt werden.

Lutz Timmermann

Gern zeigt Helga Hölscher den Fahnenschrank, in dem von ihr katalogisierte Fahnen ebenso aufbewahrt 
werden wie alte Handarbeitsstücke, Tischwäsche, Unterhosen und Unterröcke.	 Bild: Lutz Timmermann

„Seele der Moorseer Mühle“ verabschiedet
Sie habe überall dort mitge-
wirkt, wo ihre Hilfe im Haus 
nötig war, würdigte der Vor-
sitzende des Rüstringer Hei-
matbundes, Hans-Rudolf 
Mengers, in der Jahreshaupt-
versammlung 2019 die Arbeit 
von Traute Luga.

Nach 26 Jahren in der Moor-
seer Mühle ist die 65-jährige 
Abbehauserin zum 1. Juli in 
den Ruhestand gegangen. 
In einer kleinen Feier in der 

Mühle verabschiedete der 
Leiter des Museum Norden-
ham, Dr. Timothy Saunders, 
in Vertretung des Moorseer 
Mühlenleiters Dr. Christoph 
Greim „die Seele der Moor-
seer Mühle“. 

Traute Luga war als Bedienstete 
des Landkreises Wesermarsch 
in der Mühle zuallererst Kas-
senkraft. Sie habe aber auch 
Gäste empfangen und betreut, 
bei Backtagen ausgeholfen 

und auch mal Blumenbeete 
bearbeitet, hob Saunders die 
Vielseitigkeit von Traute Luga 
hervor. Der Rüstringer Heimat-
bund hatte sich schon in der 
Hauptversammlung mit der 
Überreichung der Goldenen 
Ehrennadel bedankt.

Die Nachfolge von Traute 
Luga teilen sich Claudia Seg-
germann, Meike Hinrichs und 
Sybille Otten.                                                                  

Lutz Timmermann
Im Ruhestand: Traute Luga

Bild: Lutz Timmermann
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Die Reisesaison 2019 eröffne-
te der Rüstringer Heimatbund 
im Mai traditionell mit einer 
Spargelfahrt, sie führte nach 
Stemwede in Ostwestfalen-
Lippe. Ebenfalls noch im Mai 
folgte der fünftägige Ausflug 
nach Dresden. Gleich acht 
Tage lang verweilten die Hei-
matfreunde um Reiseleiterin 
Traute Funk im August im 
Schwarzwald.

Traute Funks Reisetagebücher 
vermitteln Eindrücke von den 
Fahrten. In Radeberg bei Dres-
den wurde Quartier genom-
men. Von dort aus ging es mit 
dem Bus ins Elbsandsteinge-
birge zur Festung Königstein. 

Ein weiteres Reiseziel war das 
Schloss Pillnitz in Dresden, die 
ehemalige Sommerresidenz 
des sächsischen Königshau-
ses. Ein Besuch der Porzellan-
manufaktur Meissen durfte 
natürlich nicht fehlen. Die 
Moritzburg, nahe Dresden, 
war ein weiteres Ziel. 
 
Nach einer Stadtrundfahrt am 
nächsten Tag und einem Be-
such des „schönsten Milchla-
dens der Welt“ in Dresden 
(das ganze Geschäft war mit 
wunderschönen, bunt bemal-
ten Kacheln ausgestattet), 
standen für die Fahrtengrup-
pe die Besichtigung des Dres-
dener Zwingers, der Frauen-
kirche und der Semperoper 
auf dem Programm. Auf der 
Rückfahrt in die Wesermarsch 
machte man Station in Qued-
linburg im Harz, wo ein reich-
haltiges Mittagessen für die 
Heimfahrt stärkte. 

Das Ziel der Jahresfahrt 2019 
war der Schwarzwald. Daran 
nahmen 30 Männer und Frau-
en teil. Nachdem das Quartier 
in Kirchenhausen bezogen 
war, stand am zweiten Tag ein 
Ausflug ins Elsass nach Col-

mar und Riquewihr auf dem 
Programm. Colmars Altstadt 
ist von Kopfsteinpflasterstra-
ßen und Fachwerkhäusern 
aus dem Mittelalter und der 
Renaissance geprägt.  

Weiter ging es nach Riquewihr. 
Zwischen den Gipfeln der Vo-
gesen und dem Elsässer Tief-
land liegt die mittelalterliche 
Siedlung Riquewihr im Herzen 
der Elsässer Weingegend und 
gehört zu den schönsten Dör-
fern Frankreichs.  

Am dritten Tag führte die Reise 
nach Straßburg. In Straßburg 
sahen wir bei einer Stadtrund-
fahrt das imposante Gebäude 
des Europaparlament, eine 
Skulptur von Goethe bei der 
alten Universität, das Monu-
ment der gefallenen Soldaten 
auf dem Place de la Répub-
lique, das Gerberhaus und 
das Münsterviertel. Zu Fuß er-
kundeten wir das Straßburger 
Münster und die Umgebung. 

Auf dem Rückweg hielten 
wir noch an der größten Ku-
ckucksuhr der Welt in Scho-
nach. Diese Uhr der Superla-
tive wurde im Maßstab 60:1 
einem Original-Uhrwerk einer 
Kuckucksuhr nachgebaut und 
kann von innen und von au-
ßen besichtigt werden.

Am vierten Tag ging es über 
Aulfingen und Randen (850m 
hoch) ins Glottertal (bekannt 
aus der Fernsehserie Schwarz-
wald-Klinik). Wir besichtigten 
ein typisches Schwarzwald-
haus. Weiter führte uns die 
Reise zum Schluchsee, den 
größten See des Schwarzwal-
des. Weiter ging es über St. 
Blasien zum Titisee. 

Am fünften Tag, den alle Teil-
nehmer zur freien Verfügung 
hatten, nahmen viele an ei-
nem Schwarzwälder Kirsch-
torten-Seminar teil. Die geba-
ckenen Köstlichkeiten wurden 
nachmittags verköstigt. 

Am sechsten Tag machten 
wir uns auf den Weg in die 
Schweiz, zum Rheinfall von 
Schaffhausen. Weiter kamen 
wir nach Konstanz. Im gut 
erhaltenen mittelalterlichen 
Stadtteil Niederburg befindet 
sich das romanische Kons-
tanzer Münster, das für seine 
verschiedenen Architekturstile 
und seine gotische Turmspitze 
bekannt ist.  

Weiter ging es zur Insel Mai-
nau im Bodensee. Die Mainau 
ist mit etwa 45 Hektar Fläche 
die drittgrößte der Inseln im 
Bodensee mit einem mär-
chenhaften Blumenparadies. 

Im Schmetterlingshaus leben 
rund 120 verschiedene Fal-
terarten auf einer Fläche von 
1000 Quadratmeter. Aber 
nicht nur Schmetterlinge resi-
dieren im Mainau-Schmetter-
lingshaus, sondern auch Vögel 
und Schildkröten. 

Der letzte Ausflug führte am 
siebten Tag über Ludwigsha-
fen und Überlingen zunächst 
zur Wallfahrtskirche Birnau 
mit ihrer reichen barocken 
Ausstattung mit Fresken und 
Skulpturen. Weiter ging es 
nach Meersburg. Letztes Ziel 
war die Festungsruine Hoh-
entwiel. Der Hohentwiel ist 
ein 686 Meter hoher Berg im 
Hegau. Vom Restaurant ge-
nossen die Fahrtteilnehmer 
nochmal den wunderbaren 
Ausblick, bevor am nächsten 
Tag die Heimreise angetreten 
wurde.

Bestätigt durch 169 Reisende 
im Jahr 2019 hat Traute Funk 
bereits die Heimatbund-Reise-
saison 2020 geplant. Neben 
der traditionellen Spargelfahrt 
Anfang Mai plant sie noch im 
selben Monat eine Vier- bis 
Fünftagestour an den Rhein. 
Der große Ausflug soll dann 
im September nach Rügen 
und Usedom führen. 

Lutz Timmermann

2020 soll es nach Rügen und Usedom gehen
Fahrtengruppe besuchte Dresden und den Schwarzwald – Kirschtorte gebacken

Vor einem typischen Schwarzwald-Haus, dem „Hüsli“ der verstorbenen  Konzertsängerin Helene Siegfried, 
stellte sich die Heimatbund-Reisegruppe zum Gruppenfoto auf.  	 Bild: RHB
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Mitgliederversammlungen
•	 17. Februar, 19.30 Uhr	
	 Vorstandssitzung mit Beirat
•	 07. März, 15.00 Uhr
	 Jahreshauptversammlung, 

Weserterrassen, anschlie-
ßend Vortrag Heddo Peters: 
„1418 – Der Überfall auf die 
Friedeburg und seine Vorge-
schichte“

•	 13. Mai, 19.30 Uhr		
Vorstandssitzung mit Beirat

•	 17. September, 19.30 Uhr  	
Vorstandssitzung mit Beirat

Plattdeutsch im 
Rüstringer Heimatbund
•	 07. Januar, 19.30 Uhr
	 Hans-Rudolf Mengers: Jah-

resrückblick 
	 Dr. Frank Ahlhorn: Hoch-

wasser- und Katastrophen-
schutz im Landkreis Weser-
marsch

•	 04. Februar, 19.30 Uhr
	 Dr. Moritz Mennenga 

(NIhK): Relikte im Moor – 
Neue Forschungen zu Groß-
steingräbern und Leben in 
der Steinzeit

•	 03. März, 19.30 Uhr
	 Prof. Dr. Behre: Herstellung 

und Genuss von Bier in alter 
Zeit

•	 07. April, 19.30 Uhr
	 Prof. Dr. Fischer (Preisträger 

des Hermann-Allmers-Prei-
ses 2019): Tod und Meer  

•	 05. Mai, 19.30 Uhr
	 Helmuth Meinken: Katastro-

phen und andere Geschich-
ten von Käpt’n Eisbär

•	 02. Juni, 19.30 Uhr
	 Heddo Peters: … um mich 

auf immer zu verabschieden. 
Der Brief des Butjadinger 
Auswanderes Gustav Götze

Veranstaltungsort ist das „But-
jadinger Tor“ in Abbehausen.  

Museum Nordenham (1. 
Halbjahr)
•	 bis zum 01. März
	 Sonderausstellung „Land 

der Alleen: Die schönsten 
und wertvollsten Alleen in 
Niedersachsen“. 

•	 16. Januar, 19.30 Uhr

	 „Die Utopie von der ver-
nünftigen Lust – erotische 
Literatur im 18. Jahrhun-
dert“. Vortrag: Prof. Dr. Uwe 
Hentschel, Berlin (Goethe 
Gesellschaft Nordenham)

•	 13. Februar, 19.30 Uhr
	 „Im Schatten Goethes: Au-

gust von Kotzebue“. Vor-
trag: Dr. Berthold Heizmann, 
Essen (Goethe Gesellschaft)

•	 12. März, 19.30 Uhr
	 „Ist ein soziales Leben ohne 

Facebook möglich? Ein Ab-
gesang auf eine haptische 
Kommunikationswelt“. Vor-
trag: Angelika Ardelt, Wies-
baden (Goethe Gesellschaft)

•	 29. März, 11.00 Uhr
	 Eröffnung der Sonderaus-

stellung „Theodor Tantzen 
privat: Fotos, Briefe und 
Dokumente aus dem Privat-
leben des Ministerpräsiden-
ten von Oldenburg“. Die 
Ausstellung wird gezeigt bis 
zum 1. Juni 2020.

•	 24. April, 19.30 Uhr
	 „Carl Valentin“ präsentiert 

und interpretiert von Ste-
phanie Trapp (Literaturplus 
Wesermarsch e.V.)

•	 17. Mai, 10.30-17.00 Uhr
	 Internationaler Museumstag 

unter dem Motto „Das Mu-
seum für alle – Museen für 
Vielfalt und Inklusion“.

Museum Moorseer Mühle
(siehe auch Seite 12)
•	 17. Mai.: Museumstag
•	 01. Juni: Mühlentag
•	 05. Juli: Aktionstag „Rund 

um die Biene“
•	 02. August: Dampftag mit 

der Lokomobile
•	 08.-09. August: 32. Großes 

Mühlenfest mit zahlreichen 
Attraktionen

•	 13. September	: Tag des of-
fenen Denkmals

•	 26. September	: Plattdeut-
scher Nachmittag mit dem 
Rüstringer Schrieverkring

•	 06. Dezember: Nikolausbä-
ckerei

Regelmäßige Termine 
vom 2. April bis 31. Oktober

Terminkalender 2020
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•	 Dienstags und mittwochs: 
Mitmach-Backtag für Kinder 
und Erwachsene in der Schau-
bäckerei

•	 Mittwochs: Vom Ar-
beitsalltag des Müllers – 
Führung durch die Mühle

•	 Donnerstags: Besuch bei 
den Mühlenschafen

•	 Freitags: Die Flügel drehen 
sich – der Müller nimmt die 
Mühle in Betrieb

Das Programmheft des Mu-
seums Moorseer Mühle infor-
miert über viele weitere Aktivi-
täten, laufende Ausstellungen 
und die Öffnungszeiten des 
Mühlencafés.

Ausflugsfahrten
•	 5. bis 9. April:	 5 Tage Binz 

auf Insel Rügen
•	 13. Mai: Tagesausflug 

„Spargelfahrt“ mit Kaffee 
und Kuchen

•	 10. Juni: Tagesfahrt nach 
Appingedam (Niederlande) 
und Leer

•	 Im September 	5 Tage an 
den Rhein; Daten und Zie-
le standen bei Redaktions-
schluss noch nicht fest.

Die Fahrtenleitung hat Traute 
Funk übernommen. Für alle 
Fahrten ist eine Mindestteil-
nehmerzahl erforderlich. An-
meldungen bei NMT (Norden-
ham Marketing & Touristik), 
Marktplatz 7, Nordenham, 
Tel.: 04731-93640.    

Fahrradtouren
•	 04. Mai, 17.00 Uhr
	 Feierabendtour nach Stoll-

hamm mit Besichtigung 
eines landwirtschaftlichen 
Betriebs

•	 09. Juni, 14.00 Uhr
	 Halbtagestour nach Lang-

warden mit Besichtigung 
der renovierten Kirche

Liebe Mitglieder und  
Heimatfreunde,

ich bedanke mich von 
Herzen bei Ihnen für die 
geleistete Arbeit, die hilf-
reiche Unterstützung oder 
einfach für Ihre Treue zu 
unserem Verein im nun zu 
Ende gehenden Jahr 2019. 
Ihnen und Ihren Angehö-
rigen wünsche ich ein ge-
segnetes Weihnachtsfest 
und alles Gute im vor uns 
liegenden Jahr 2020.

Mit herzlichen Grüßen

Ihr 
Hans-Rudolf Mengers 

•	 30. Juli, 9.00 Uhr	
	 Tagestour nach „Guntsiet“ 

zur Burg zu Hagen
•	 21. August, 14.00 Uhr
	 Halbtagestour 
Alle Fahrten beginnen und en-
den bei der Moorseer Mühle.

Veranstaltungen 
mit Kooperationspartnern
•	 19. Januar, 10.00 Uhr	
	 Friesendenkmal Hart-

warden, Gedenkfeier zur 
Schlacht bei Hartwarden 
1514, anschließend Ge-
dankenaustausch im Frie-
senheim mit Kurzvortrag 
Hergen Tantzen: 99 Jahre 
Familienverband Tanzen

•	 12. Dezember, 14.00 Uhr
	 Weihnachtsmarkt des St.-

Secundus-Kirchbauvereins 
Schwei
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Willkommen an Bord von MS Alena
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Marktplatz 1
26954 Nordenham
Tel. 04731 9 33 33
Meine-Schiffsreise.de

3. bis 10. August 2020

Weinzauber
Entlang derMosel mitdemneuenFirst-Class-Schiff MS Andrea

Unsere Sonderpreise pro Person:

2-Be�-Kabine Neptundeck nur 1.179 €

2-Be�-Kabine Saturndeck nur 1.379 €
mit franz. Balkon

2-Be�-Kabine Oriondeck nur 1.579 €
mit franz. Balkon

G enießen Sie unsere Sonderreise an Bord des neusten
Schiffes der Phönix-Flo�e, der erst im Frühjahr 2020 ge-

tau�en MS Andrea.

Ein besonders schönes „Fleckchen Deutschlands“ - die
Weinregionen links und rechts von Rhein und Mosel erwar-
ten Sie. Neben herrlicher Landscha� mit fachwerkverwöhn-
ten Winzerstädten erleben Sie eine Zeitreise in die
Geschichte, gespickt mit besonderen Geschichten.

Auf der Straße der Römer reisen Sie auf derMosel vom Limes
bei Koblenz bis zur alten Kaiserstadt Trier, wo Sie die Porta Ni-
gra, das berühmteste Bauwerk und Wahrzeichen der Stadt, er-
wartet. Weitere Sehenswürdigkeiten wie das römische
Amphitheater, die Kaiserthermen und die Konstan�n-Basilika
laden ein. Links und rechts der Mosel bestaunen Sie eine der
schönsten Landschaften Deutschlands.

In dem als Weltkulturerbe geschützten Rheintal kreuzen Sie
vorbei an steilen Weinbergen, romantischen Winzerdörfern,
trutzigen Burgen und dem berühmten Felsen der sagenum-
worbenen Loreley.

Von Bord der neuen MS Alena sehen Sie beeindruckende
Römerkultur und wunderschöne Landscha�en auf besonders
komfortable Weise.

Willkommen an Bord von MS Alena

Gerne senden wir Ihnen eine ausführliche
Reisebeschreibung zu.
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Andreas Schindler
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Gebr. Quaritsch GmbH
Neptunstr. 5 | 26954 Nordenham | Fon 0 47 31- 96 86-0

kontakt@quaritsch.de | www.quaritsch.de

Wir sind für Sie erreichbar von Montag bis Freitag von 8.00–16.00 Uhr
Gebr. Quaritsch GmbH

Neptunstr. 5 | 26954 Nordenham | Fon 0 47 31- 96 86-0
kontakt@quaritsch.de | www.quaritsch.de

Wir sind für Sie erreichbar von Montag bis Freitag von 8.00–16.00 Uhr

zum Empfang von einem Exemplar 
des 58. Bandes der Rüstringer Bibliothek 

Jens Schmeyers: Rodenkirchen – Die Ge-
schichte eines Ortes in der Wesermarsch

Sie können das Buch bis zum 31. Januar 2020  an folgenden 
Stellen in Empfang nehmen:

v. Bestenbostel, Nordenham
Müller, Varel, Neue Straße 16
Blohm, Burhave
Manzke, Rodenkirchen
Raiffeisenbank, Abbehausen
Gollenstede, Brake, famila Markt und Breite Straße

Unser besonderer Service für auswärtige Mitglie-
der: Aufgrund des Gewichts wird das Buch als Päck-
chen versendet. Gegen Einsendung dieses Gutscheins 
und 4,80 Euro in Briefmarken (6 x 0,80 Euro) für Por-
to und Verpackung bis 31.01.2020 an folgende Ad-
resse wird Ihnen das Buch auch per Post zugeschickt: 

Rüstringer Heimatbund
Hans-Rudolf Mengers
Am Butjenter 17
26969 Stollhamm

Nur gültig mit Adressaufkleber
und Mitgliedsnummer

GUTSCHEIN


